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Der Lanbbote
.

Verkündigungsblatt
der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim.

W ° - 147 . Dienstag , den 12 . Dezember 1854 .
[1000] Nro . 19,187 . Bei der heutigen

Assentirung sind die Konskriptionspflichti «
gen :
Loos-Nr. 10. Georg Wilhelm Schmelz

, von Reichartshausen ," 14. Georg Dietrich Beck von
Epfcnbach ,

» 43 . Franz Karl Link vonWaib -
stadt ,

" 48 . Georg Adam Hartmann
von Epfenbach ,

» 89. Karl Friedrich Wacker
(Bauer) von Waibstadt,

n 95 . Georg Wilhelm Schmitt
von Reichartshausen ,

" 117 . Maier David Kaufmann
von Obcrgimpern

ungehorsam ausgebliebcn .
Dieselben werden aufgefordert , sich bin»

nen 6 Wochen dahier zu stellen , widrigen»
falls sie deS badischen Staatsbürgerrechtsfür verlustig erklärt , und als Refractair
jeder in eine Strafe von 800 fl . , vorbe»
haltlich der persönlichen Strafe im Betre»
tungsfalle, verurtheilt werden .

Reckarbischofsheim, den 7 . Dez . 1854.
Großherzoglich dad . Bezirksamt .

Benitz .

[1003] Neckarbischofshrim.

Schuldenliquidativn .
Nro . 19,261 . Die ledigen Barbara

Ullrich von Flinsbach , Johann Phi¬
lipp Adam Schick und Christoph Dol -
linger von Helmstadl, sowie Adam Witt¬
mann von Wagcnbach wollen nach Ame-
rika auswandern. Etwaige Forderungenan diese sind am

Donnerstag den 14 . dieses Monats ,
früh 8 Uhr,

bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzu¬melden.
Neckarbischofsheim, den 9 . Dez. 1854.

Großherzoglich bad . Bezirksamt .
Benitz .

[997] Sinsheim .
Nro . 7793 . Jakob Wolf , Maurer ,von Hoffenheim , Amts Sinsheim , ge¬

bürtig, nach letzten Nachrichten in New»
Aork arbeitend , ist zu der Erbschaft auf
Ableben seines Vaters , Johann GeorgWolf , TaglöhnerS in Hoffenheim , beru¬
fen.

Bekanntmachung .
[ 1001] Freitag den 15 . dss . Mts ., Nachmittags 2 Uhr , werden wir rm Rath»hause zu Ehrstädt eine landwirthschafkliche Besprechung abhalten , und laden unsereVereinsmitglicder, sowie alle Freunde der Landwirlhschaft hiezu ein.Sinsheim , den 8 . Dezember 1854.

Landwirthschafkliche Bezirks - Stelle .
L a u r o p . >

Da sein Aufenthaltsort zur Zeit unbe¬
kannt ist, so wird er zur Erbschaftsthei -
lung hiermit öffentlich vorgeladen , um
innerhalb 4 Monaten vor uns zu erschei¬
nen und seine Erbansprüche geltend zu
machen , widrigenfalls die Erbschaft den¬
jenigen zugekheilt würde , welchen sie zu-
käwe , wenn der Vorgelabene zur Zeit des
Erbanfalls gar nicht am Leben gewesenwäre.

Sinsheim , den 2. Dezember 1854.
Das Großh. Amtö - Revisorat.

Steinmetz .
F. Dumas ,

Distrikts - Notar .
[1004] Sinsheim .

Ankündigung.
Die hiesige Gemeinde versteigert auf

Donnerstag den 21 . dieses,
Morgens 9 Uhr,

im Gemeindcwald Ostertholz 120 zu
Holländer geeignete Eichstämme , wozu
Steigliebhaber cingeladen werden .

Sinsheim , den 8 . Dezember 1854 .
Das Bürgermeisteramt.

Haag .
Besch.

[1002] Sinsheim .

Früchteversteigerung .
Am Donnerstag den 14. d.

Mts . , Vormittags 10 Uhr ,
werden in dem Geschäftszim¬

mer der Unterzeichneten Verrechnung nach-
bemerkle Naturalienvorräihe versteigert :

6 Malter Korn,
6 n Gerste ,

165 % ii Dinkel ,60 » Haber,
2 ii Wicken und

125 L Hanf.
Sinsheim , den 9 . Dezember 1854 .

Freiherrlich von Degenfeld 'scheS Rentamt .
Flrifchmann .

[ 1005] Adersbach .

Fahrnißversteigerung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden auf dem
Ralhhause zu Adersbach

Dienstag den 19 . De¬
zember , früh 8 Uhr ,

eine braune und eine falzende Kuh , ge¬
gen gleich baare Zahlung einer öffentlichen
Versteigerung ausgesetzt , wozu die Steig-
liebhabcr hiermit einladet.

Sinsheim , den 9 . Dezember 1854.
Der Gerichtsvollzieher

I e k e l.

Sinsheirner Sparge -
Zur Generalversamm -

lung auf Donnerstag den
28 . Dezember l . I . , Nachmittags 3 Uhr,
sind die Mitglieder in daS Gasthaus zum
Löwen dahier eingeladen .

Sinsheim , den 7. Dezember 1854.
[998] Der Vorstand.

Kapital auszuleihen .
[1007] Es liegen bei dem hiesigen lio-

kal -Kapellcnfond 1000 fl . gegen gute Ver¬
sicherung zum Ausleihen bereit.

Waibstadt , den 8 . Dezember 1854.
Longiit Laub ,

Kapellenrechner .
Kapital auszuleiheu .

[1006] Bei Pfleger Heinrich Hauck
in Hilsbach sind 370 fl. auf Obligation
zum Ausleihen bereit.

HilSbach , den 7 . Dezember 1854.
Heinrich Hauck.

[993] Sinsheim .
Kapital auszuleihen .

Bei dem Unterzeichneten liegen 300 fl.
Kapital aus dem katholischen Hriligenfond
gegen Güterversicherung zum Ausleihen
bereit.

N«d. Pellissier .

filtern?!«- *



Durch allerhöchste Ordre ( Nr . 98 ) wird befohlen , daß das

1 . Füsilierbataillo » nunmehr in gleicher Weise , wie daS 2 . Füsi «

lierbatMon , mit Armatur - Lederwcrk ausgerüstet werden soll .

Zur Geschichte des Tages .

* Karlsruhe . Se . Grvßh . Hoheit der Prinz Karl sind

dahier eingetroffen .
* Mannheim . Im November sind 1781 Auswander un¬

sere Stadt passirt , seit 1 . Januar also 29,786 Personen . —

In der letzten Hauptversammlung des Gewerbevcreins wurde

u . A . Bericht erstattet über die beabsichtigte badische Industrie¬

ausstellung dahier . Die Hoffnung auf dxren Realisirung ist

nämlich gescheitert , da man , mit der Ansicht des Gemcindcralhs

( die Pariser Ausstellung gefährde das Unternehmen ic . ) und

der Handelskammer einverstanden , den gewählten Zeitpunkt nicht

geeignet halte und deßhalb zur Zeit die Sache höher « Orts nicht

weiter bevorworten könne .
* Aus dem Unterrheinkreis . Im verflossenen Schul¬

jahre hatten 28 Lehrer unseres Kreises in ihren Schulen landrvirkh -

schaftlicheg Unterricht erlheilt und dafür , nach wohlbestandener

Prüfung , geringe Gratifikationen erhalten . Da es wohl keinen

bessern Weg als diesen gibt , um mit geringsten Mitteln den Zweck,

Weckung des Nachdenkens über die Bedingungen einer richtigen

Landwirthschaft , schnell und im ganzen Volke zu erreichen , so

dürften die landwirthschaftlichen Vereine anderer Kreise gleichfalls

für diesen Zweck , mit dem Beistand der Regierung , ihren Säckel

aufthun .
* Rastatt . Die in diesem Jahre besonders gefürchteten

Feinde der Wintersaaten , die Feldmäuse , sind in unserer Um¬

gegend gänzlich verschwunden . Die Winterfrüchte , welche we¬

gen der in der gewöhnlichen Saatzeit dieses Jahr vorherrschen¬

den Trockenheit und aus Besorgniß vor Mäusefraß erst später

dem Boden anverrraut werden konnten , gewähren demnach ,

durch die noch andauernde milde Witterung begünstigt , einen

erfreulichen Anblick . Findel sich auch anderwärts das gleiche

Verhältniß , so dürfte dasselbe , besonders wenn öffentliche Blät¬

ter die Kunde davon verbreiten wollten , auf den Preis der

Früchte nicht ohne Einfluß bleiben und manchen trüben Blick

in die Zukunft etwas aufhellen .
* Die neueste » Briefe aus holländischen Handelsplätzen

melden , daß auf die Nachricht von dem zwischen Oesterreich

und den Westmächten abgeschlossenen Allianztrakrat die Preise

der Früchte einen namhaften Abschlag erfahren haben : ein Be¬

weis , daß man dieses Ereigniß als ein sehr glückliches betrachtet .

Ludwigsburg . DaS Projekt einer Auswanderung nach

Jerusalem , das bekanntlich von unser » Nachbarn auf dem Sa¬

lon ausgegangen ist , hat dem Vernehmen nach in unserm Lande

manchfachen Anklang gefunden . Auch von hier werden mehrere sehr

geachtete Bürger genannt , welche ernstlich gesonnen sind , der

„ Sammlung des Volkes Gottes " im heiligen Lande sich anzu -

schließen und im fernen Osten eine neue Hcimath sich zu gründen .

DaS ganze Unternehmen soll sich der einflußreiche » Unterstützung

des preußischen Hvspredigers v . Hoffwann erfreuen .

* Wiesbaden . An das Kriegökommando ist die Ordre

ergangen , die sämmtlichen Kompagnien der nassauischen Trup¬

pen vorderhand von je 250 Manu zu 300 zu vermehren .

* Das aus Wucher - Strafgeldern erbaute Waisen - u .

RettungShauü in Dürkheim a . d . H . ist eröffnet und heißt

„ Marstift . -.
* Der nunmehr gänzlich geräumte Münchener Glaspa¬

last dürfte , da diesmal die Militär - Aushebung mitten im Winker

erfolgt , zu einem Ererzierhause benutzt werden .
* In Magdeburg ist eine große Zuckerfabrik ahgcbrannt .

* Zu Schmidheim in der Eifel wurden vom 24 . Nov . ab

von der Jagd - Gesellschaft des Kön. Kammerherrn, Hrn . Grafen

Hugo Beissel von Gymnich , in fünf Jagdtagen fünf Wölfe erlegt

und zwei angeschweißt .
* Auö den östlichen Provinzen läßt die preußische Regie¬

rung große Massen von Getraide , welche für die Proviantäm¬

ter in Köln , Koblenz und Mainz bestimmt sind , vorläufig

70,000 Scheffel , herrranöportiren, so daß diese Behörden für
den Milikärbedarf in der Rheinprovinz selbst Nichts zu kaufen

nöthig haben werden .
* Wie der königl . sächsische , so hat nunmehr auch der fach -

scngotha
'jche Landtag um Wiedereinführung der Todes - und

der Prügelstrafe gebeten , resp . um erweiterte Anwendung

beider Strafen nachgesuchk .

Leipzig . Die Getraide - und Brodpreise sind hier gefallen ,

und man erwartet ein noch weiteres Sinken derselben in dem Falle ,

wenn , wie cs den Anschein hat , der Winter ein gemäßigter wer¬

den sollte .
* Der Mörder des Uhrenhändlers Isaak Wahl aus Locke ,

dessen Leiche bekanntlich aufder Lyoner Eisenbahn in Paris in eine

Kiste verpackt gefunden wurde , ist mit der Guillotine hingerichtet

worden , nachdem Kaffan
'
vns - sowie Gnadengesuch keinen Er ,

folg gehabt harten .
* Admiral Rapier ist am 7 . d . , begleitet von mehreren

Schiffen , von Kiel nach England zurückgekehrt .
* Ucbcr den Gesundheitszustand der Kaiserin von Rußland

sollen sehr bedenkliche Nachrichten i» Berlin eingegangen sein .
* Allem Anschein nach werden in kürzester Frist auch von

Petersburg so viel Truppen , als nur entbehrt werden können ,

in die südlichen und westliche » Provinzen ausrücken , wodurch

das allgemein verbreitete Gerücht , daß ein Konflikt mit Oester¬

reich sehr nahe sei , beinahe seine Bestätigung erhalten würde .

* In Petersburg werden zur bevorstehenden 29jährigen

Thronbesteigung des Kaisers Nikolaus überall Vorbereitungen

getroffen .
* Die letzte Woche sind 15,000 Franzosen und 3000 Eng¬

länder von Konstantinopel nach der Krimm abgegangen . Die

französischen Parallelen sollen bis auf 40 Mckres von Sebasto -

pol vorgerückt sein . — Die Russen sollen Eupatoria von der

Landsette berennen .
* Wegen der Cholera dauert die Auswanderung aus Athen

fort , nur etwa 7000 Einwohner außer der Garnison sind dort

geblieben .
* Die Bulle über die unbefleckte Empfängniß der hl . Jung¬

frau Maria ist , wie es heißt , vom Concil zu Rom eiustimmig

angenommen worden .
* Obgleich der amerikanische Gesandte Soulc seit einigen

Tagen sich wieder in Madrid befindet , haben die Minister doch

nur schriftlich mit ihm verkehrt und sich geweigert in persön¬

liche Konferenzen mit ihm einzutreken .
* Das Wetter soll sich in der Krimm jetzt gebessert haben und

werden nun neue Anstalten zum Angriff gemacht .
* AuS Bucharest , 18 . Dez . wird telegraphisch gemeldet :

Die türkische Armee geht über die Donau zurück ; die Krimm wird

von 35,000 Türken besetzt ; Omer Pascha geht am 11 . Dez . nach

Varna ab ; Sadyk Pascha besetzt die Dobrudscha .

Ueber Taucherapparate .

Die Engländer versuchen gegenwärtig mittelst Tauchapparate

die vor dem Hafen von Sebastopol versenkten Schiffe zu zerstö¬

ren und so der vereinigten Flotte das Einlaufen in den Hafen zu

ermöglichen . Das Gelingen des Unternehmens würde von de«

dcuksamen Folgen , ja vielleicht für den weiteren Verlauf der Be¬

lagerung entscheidend sein , und deßhalb dürste es Interesse ge¬

währen , die Apparate etwas näher kennen zu lernen , deren sich

die Taucher b/i ihrer lebensgefährlichen Beschäftigung auf dem

Meeresgründe sich bedienen . C < gibt zwei Arten , Taucharbeiten aus -
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zuführen . Man bedient sich entweder der Taucherglocke oder des
Taucherpanzers . Die Taucherglocke ist ein großer viereckiger
Kasten von Gußeisen , dessen offene Seite gegen den Meeresgrund
gewendet ist. Er hat Raum für vier Mann , die , auf Bänken
sitzend , mit dem Gehäuse in die See hinabgclasscn werden und
doet ihre Arbeiten ausführen , bald Grundmauern Herstellen , bald
versenkte Gegenstände aus der Tiefe herausholen . Dicke Glas¬
kugeln , welche an verschiedenen Stellen in dem gußeisernen Kasten
angebracht sind , erhellen den inneren Raum desselben hinreichend ;
ein Luftapparat an Bord des Schiffes , von dem die Glocke mit¬
telst Krahn und Winde hinabgclasscn wurde , führt den Arbeitern
durch einen Schlauch fortwährend frische Luft zu , und trotzdem
das Gewicht des Gehäuses 30 bis 40 Zentner beträgt , bewegen
die Taucher dasselbe , da es vom Wasser gewissermaßen getragen
wird , ohne Schwierigkeit am Grunde vorwärts , während das
Schiff oberhalb der Glocke den Bewegungen desselben folgt . Man
ersieht , daß mit diesem Apparate vor Sebastopol nichts auözu -
richten ist , denn das Tauchcrschiff und die Glocke müßten in der
nächsten Nähe bei den versenkten Fahrzeugen , also unter den
Batterien der Russen , halten , deren Kugeln sicherlich in Kurzem
das Schiff neben der Glocke in der Tiefe des Meeres betten wür¬
de». Bei Sebastopol kann daher nur der Taucherpanzer mit Er¬
folg verwendet werden . Der Apparat ist sehr einfach und besteht
aus einem kurzen eisernen Harnisch , welcher wasserdicht über der
Brust schließt und zugleich ein Kopfstück mit Glasaugen und zwei
Schläuchen trägt , durch deren einen der Taucher mit den am Bord
des Schiffes befindlichen Leuten kommunizircn kann , während ihm
durch den andern Luft zugeführt wird . Ein Seil , welches am
Rückentheile des Panzers befestigt wird , dient , um den Taucher
in die See hinabzulassen und wieder an Bord zu ziehen ; ein paar
größere Eisenkugeln , die er zwischen den Beinen trägt , geben ihm
die nöthige Schwere , um an den Grund dcö Meeres zu gelangen .
Der Taucher ist also viel beweglicher als die Taucherglocke , kann
leicht eine halbe Stunde von der Hafenmündung entfernt das
Schiff verlassen und ohne jede Beschwerde auf dem Meeresgründe
bis zu den versenkten Fahrzeugen hin marschiren . Hier beginnt
nun seine eigentliche Arbeit ; mit den gehörigen Werkzeugen ver¬
sehen , muß er sich Eingang in das Innere der Schiffe verlchaffen ;
sind die Pulverkammern mit brauchbarem Pulver gefüllt , so hat
er nur den elektrischen Leikungsdraht , den er bei sich trägt , hin -
einzuleiken ; findet sich aber kein oder nur unbrauchbar gewordenes
Pulver vor , dann fällt ihm noch die Arbeit zu das nöthige Spreng -
material unter Wasser in die Schiffe zu tragen , eine Beschäfti¬
gung , die natürlich geraume Zeit in Anspruch nehmen würde .
Bedenkt man nun , daß auch die russische Flotte ihr Taucherkorps
hat und möglicherweise sogar eine unterseeische Schildwache die
versenkten Schiffe bewacht , so sicht man wohl ein , daß bas Un¬
ternehmen , die russischen Schiffe vor Sebastopol in die Luft zu
sprengen , so wenig cs geradezu unmöglich ist , doch in seinem
Gelingen noch gar vielen Zufälligkeiten unterliegt .

Die neuen Raketen .

Man schreibt der „ K . Z . " aus Brüssel vom 1 . Dez .
„ Man würde sich täuschen , arg täuschen , wenn man aus der ge¬
genwärtigen Pause in der Krimm schließen wollte , daß die Veste
Sebastopol diesmal mit dem Schrecken davon gekommen sei. Die
Belagerer haben nichts weniger als die Hoffnung ausgegeben , die
Festung in Schutt zu brennen oder zu bestürmen . Man hat inne
gehalten , weil man , allerdings etwas spät , zu der Uebcrzeugung
gelangt ist , daß die vorhandenen Truppen lange nicht ausreichen .
Außer den erwarteten Veistärkungcn sind am heutigen Tage noch
andere Hilfsgenosscn angelangt , von deren Mitwirkung man sich
nicht wenig verspricht und nach bisher Bekanntem auch mit Recht
versprechen darf . Einer Ihrer pariser Korrespondenten hak kürz¬
lich bereits der neuen Raketen erwähnt , die nach dem Kriegsthea¬

ter geschickt werden sollten . Ich bin in der Lage , Ihne » interes¬
sante Einzelheiten über diese schon in der Krimm angekommenen
Zerstörungs - Werkzeuge zu gebe » . Dieselben sind eine Erfindung
des jungen Obersten Susanne , welcher in Folge eines an daS Ar -
tillerie - Komite abgesandten Memoire ' s von diesem den Auftrag er ,
hielt . Versuche zu machen . Herr Susanne hatte sich bloß ver «
pflichtet , ein Projeciile anzufertigen , daS aus einer Entfernung
von 4000 Metern mit relativer Genauigkeit geschleudert werden
könne . Nach den vor einigen Wochen in Metz angestellten Der ,
suchen ist es Herrn Susanne gelungen , die ihm gestellte Aufgabe
aus einer Entfernung von 7000 Metern zu lösen . Es hat sich
erwiesen , daß man aus letztgenannter Distanz jedesmal in einen
Raum von 100 Quadrat - Fuß zu treffen im Stande sei. Die
neuen Raketen sind aus einer eigenthümlichen , sehr schwer herzu ,
stellenden und überaus kostspieligen Komposition angeferkigt . Die¬
selben haben eine Höhe von öy 2 Fuß und einen Umfang von 20
Zoll . So eine Rakete fällt durchschnittlich ( aus einer Entfernung
von 7000 Meiern ) 10 bis 15 Fuß in die Erde und arbeitet bei der
Explosion , die in dieser Tiefe Statt findet , auf einen Raum von
100 Fuß . Ein Kapitän der Artillerie , welcher mehreren in Metz
Statt gefundenen Versuchen beigewohnt hakte , sprach gegen einen
meiner Freunde die Meinung aus , daß eine solche Rakete , auf
das Fort Konstantin fallend , dieses unfehlbar zerstören würde .
Eine solche Rakete kostet zwischen 2000 und 3000 Franken , und
die französische Regierung hat 160 solcher Ungeheuer an die Be -
lagerer von Sebastopol abgeschickt . Man kann sich nicht eines
gewissen Schauderns erwehren , wenn man an die Nothwendigkeit
renkt , solche Mittel anzuwenden . Wenn sie sich so erfolgreich
beweisen , wie man dies hofft , dann gibt es keine Vertheidigung
hinter Festungen mehr .

— Alterthumskunde . Ein Besuch in den Kata¬
komben zu Wien . Eine dunkle Thür führt zu den Todeshall ««
unter der Stephanskirche . Die Führer zündeten Fackeln an und
ich empfing ein Wachslicht , und so begannen wir die schauerliche
Wanderung in die Stätte des Todes . Berühmter sind wohl die
Katakomben von Rom und Paris , staunenerregend aber , obwohl
minder bekannt , sind auch die zu Wien . Die Gänge sind schmal ,
die Gewölbe verhältnißmäßig klein und niedrig ; aber das Mauer ,
werk ist fest und dicht , als ob es aus einem einzigen riesenhaften
Graniiblocke gemacht wäre . Ob wir in diesen Gängen nach Ost
oder West , nach Süd oder Nord gingen , wußte man endlich
nicht mehr und nur mit einer Magnetnadel hätten wir cs unterschei¬
den können . Die Gänge kreuzten sich vielfältig und "alle waren
einander ähnlich . So hätte man sich gar leicht verirren und
Stunden lang herum suchen können , ohne den Ausgang zu finden .
ES ging sanft hinab , tiefer und immer tiefer , hohl klang es unter
den Füßen . Endlich kamen wir zu den Bewohnern dieser stillen ,
finstern Stadt . Wie Holz aufgeschichtet , waren viele Klafter
breit und hoch , lauter Knochen von Armen und Beinen , so daß
mich ein seltener Schauer übcrlief . Wir gingen weiter und immer
weiter , Gaffen öffneten ihre dunklen , weiten Eingänge und durch¬
kreuzten sich hin und wieder ; auf dem Fußboden war dichter Mo¬
der . Hier standen wir — unter dem Hochaltar , und hörten hier
Töne der Orgel wunderbar herunterschallen . Endlich ward ' s
wieder still , und wir stiegen immer tiefer , in eine neue Etage !
Auch da klang ' s wieder hohl unter den Füßen . Wir traten bald
in eine neue Halle . Da ich um die Ecke des Pfeilerbogens kam
und vor mich lunleuchrete , erschrack ich heftig . Ein großer , nack¬
ter Mann lehnte starr an der Mauer , zu seinen Füßen saß ein an¬
derer zusammeiigekauert , die Hände über der Brust gefaltet und
den Kopf , der nur noch lose an einem Bande des HalseS hing ,
über die Schulter seitwärts gesunken , eine Frau aber in sich ge¬
bückt , kauerte mit gefalteten Hände » im Winkel . An den Wän¬
den lehnten und saßen mehrere andere , mit furchtbar zusamwen -
gcpreßlen Zügen , lauter mumienartige Männer . Bis zum Er -
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schrecken deutlich waren die Gesichter und Körperformen , als wä¬

ren sie gestern erst hergestellt worden . Immer weiter , immer

größer entfaltete sich die Stadt der Grüfte , immer neue Tobte

waren zu treffen . Trümmer von Särgen , Hügel von getrock¬
netem Moder . Dann kamen wieder Knochen , dann leere Gänge
und Gewölbe . Wie weit sich das Alles hin erstreckt , weiß Nie¬

mand mit Gewißheit . Denn man sieht wohl noch Tbürbogen ,
aber seit unendlichen Zeilen vermaucit . Durch eine Bresche an ei¬

nem zugemauerten Schwibbogen sicht man wieder vermorschte Särge
und Knochen . Noch weiter , noch tiefer in der ewigen Nacht

kommt man zu einer Masse aufgcschichteter Kindersärge . Und

der Boden , auf dem wir gingen , war wieder nur die Decke einer

andern Todtenstadt . Wir sind jetzt , sagt der Führer , unter dem

Postgebäude . Fass fing es mir an drückend zu werden in diesen

Wölbungen und Krcuzgängen ; es gab nur eisenfeste Mauern ,
kein Fenster , kein Licht , da ertönten Kanonensalven , da erscholl

Festmusik , da läuteten alle Glocken , da wehten Fahnen ; denn es

war eben die Hochzeiifeier des Kaisers . In sehr gemischten
Empfindungen verließ ich den Stephansplatz .

Gemeinnütziges .

Mittel , um immer frische Butter zu haben .
Nachdem man die Butter , sowie sie aus dem Butterfaffe

kommt , sehr rein gewaschen und vollkommen hcrgerichtet , auch
in den Leinen gut abgetrocknet hat , zertheilt man sie in kleine

Brocken und häuft dieselben in Töpfey aus solche Weise an , daß
alle leeren Räume verschwinden . Die Töpfe stellt man in einen

großen , halb mit Wasser angcfüllten Kessel , das bis zum Kochen

erhitzt wird . Hat das Wasser diese Temperatur erreicht , so

läßt man es abkühlen und nimmt dann die Töpfe heraus . Auf

solche Art bereitete Butter soll noch nach Verlaus von 6 Monaten

eben so frisch sein , als wenn sie eben aus dem Butterfaß käme .

Durch das Schmelzen der Butter im heißen Bad werden alle in

derselben noch enthaltenen Käsctheilchen so vollkommen auf den

Boden des Gefäßes niedergeschlagen , daß man eine äußerst ge¬

reinigte Butter erhält , gut auf Brod zu genießen und vortrefflich

für alle Erzeugnisse der Kochkunst . Weil entfernt , an Güte zu
verlieren , soll sie vielmehr gewinnen und ihr Geschmack weit fei¬
ner , als der der gewöhnlichen frischen Butter , sein .

Miszellen .

— Meersburg . Folgende Zahlen mögen beweisen , was

durch Fleiß und Ausdauer dem Boden abzugewinnen ist. Ein

fleißiger Rebmann in Hagnau pflanzte auf 10 Ruthen sehr tief

gebauten Boden weißblühcnden Flachs , und als Zwischenfrucht
Riesenmöhren . Darauf erntete er 16 Pfund rein gehechelten ,
sehr schönen Flachs , 14 Pfund Kuder , und 36 Dorvelsester sehr

schöne Riesenmöhren , was nach hier üblichen Preisen berechnet

» inen Geldwerth von etwa 27 fl . auemacht , und wornach sich auf
einen Morgen ein Bruttoertrag von 1080 fl . ergeben würbe —

fiu fast fabelhaftes Erträgniß .
Aus St . ThomaS erfährt man Näheres über rin neuent »

decktes Guanvlager auf den , der holländischen Regierung gehö¬

rige « Vogelinseln . Das Lager wurde von einem amerikanischen
Schiffer aufgefunden und soll 300 - bis 400,000 Tonnen Guano

enthalten , der an Güte dem von Ehincha nichts nachgibt . Zwei
amerikanische Schiffe — so heißt es — „ Kentucky "

, und

„ Eowery "
, Hab»» dort 50 Mann an 's Land gesetzt und Kanonen

ausgepflanzt , um jedem anderen Fahrzeug das Landen zu wehren .
Die Insel , auf welcher die Haupkguanvmasse liegt , ist auf engli¬
schen Karten als AveS » Island verzeichnet , liegt zwischen dem 15 .
und 1,6. Gr . oördl . Br . und dem 63 . und 64 . Gr . westl . L.

Von acht Arbeitern auf dem Thurmmarkt in Köln , welche
bei der letzten Ziehung die Hälfte von 40,000 Thlrn . gewonnen
haben , wird Folgendes erzählt , was der weitern Verbreitung
würdig ist . Mit diesen acht Gesellschaftern hatte früher noch ein
neunter das halbe Loos mitgespiclt . Dieser war aber unglücklicher
Weise vor der gegenwärtigen Ziehung aus jener Gemeinschaft
'ausgcschieden , indem er die Einsatzkosten nicht mehr bestreiten
konnte . Cs läßt sich denken , daß ihm das jetzt schmerzlich ge,
worden . Allein die Glücklichen haben sich ihres früheren Spielge¬
nossen erinnert und aus gemeinschaftlichem Beitrage ihm ein Ge¬
schenk von 300 Thalern gemacht .

— In Grenoble ereignete sich vor einigen Tagen der Fall ,
daß die Löwin des zoologischen Gartens auö ihrem Käfig entsprang
und unter den Spaziergängern ein fürchterliches Entsetzen verur¬
sachte . Nachdem sie die Käfige der Affen vergeblich angegriffen
hakte , erblickte sie von fern den Konservator des Museums und

stürzte auf denselben los , erkannte ihn jedoch glücklicherweise als
einen Bekannten , der ihr oft Fleisch gegeben und statt ihn zu zer¬
reißen , leckte sie ihm Hände und Gesicht . Der Konservator hatte
Kaltblütigkeit genug , bas Thier zu streicheln und die gute Laune

desselben zu benutzen , um mit Hilfe des inzwischen herbeigceilten
Wärters die Löwin wieder in den Käfig zu bringen .

— Man hat die Entdeckung gemacht , daß in dem Mais -
und Haferstrvh noch eine Menge Zucker und folglich viel Stoff zu
Alkohol enthalten sei . Um diesen aus diesen Slroharten auszu -
bculen , wird eine großartige Fabrik in der Ebene von St . DeniS

angelegt .

Rechnungs - Räthfel .

A . , B . und C . vergleichen ihr Vermögen . A. sagt zu B . ,
gib mir 700 fl . von Deinem Gelbe , so habe ich zweimal so viel

als Du behältst . B . sagt zu C . , gib mir 1400 fl. , so habe ich
dreimal so viel , alS Du behältst . C . sagt zu A . , gib mir 420 fl . ,
so habe ich fünfmal so viel als Du behältst . Wie viel har Jeder ?

H i n t e r b r i » g e n .

Wer dir berichtet fremden Fehl ,
Dem sollst du drum nicht trauen .

Er möchte so mit deinem Hehl
Den Nachbar auch erbauen .

Frucht - Mittelpreise .
Bruchsal , 6 . Dez. Waizen 19 ft. 22 kr. , Kernen 19 ft. 25 kr. , Korn

14 ff . 30 kr . , Gerste 11 ft. 13 kr., Haber 6 st . 15 kr. , gem . Frucht 14 fl.
3l kr .

Heilbronn , 9 . Dezbr. Der Scheffel Waizen 22 ft . , Kernen 21 ft.
54 kr . , Gcmasch 14 st. 30 kr., Gerste 12 ft . 43 kr . , Dinkel 9 st. 19 kr. ,
Haber 7 fl .

Mainz , 8. Dezember. Waizen 18 fl. , Roggen 10 fl . , Gerste 12 fl.
15 kr. , (pr . 100 Kilo. ) — Haber 0 st . 50 kr . , (pr . 00 Kilo . ) — Kohl¬
samen 21 fl . 30 kr. , Mohnsamen 21 ft . , ( pr . Malter . ) — Kleefarnen, deut¬
scher 27 fl. — Roher Talg 29 st. (pr. 50 Kilo.) Linsen 14 fl . 30 kr. . Erb¬
sen 14 st . , Bohnen 17 fl . , Leinöl 47 '/ , Thlr . , Rüböl 54 '/ , Thlr . ( pr. 280
Pfund l . G . mit Faß ). — Branntwein 51 ft . (pr. Ohm 50% incl . Steuer . )

Frankfurter Course .
Neue LouiSd 'or 10 . 45
Pistolen 8 . 2g'/ -30%

dto. Preuß . 9 . 59% -fl . 10 %
Holl . lOfl . - Stücke 9 . 37
Randdukaten 5. 29

20-Frank- Stücke 9 . 18'/ ,
Engl . SouverainS 11 . 36-38
Preuß . Thaler 1 . 45% -46
5 Frankenthaler —
Preuß . Kaff. -Sch . 1 . 45% -46%

Redigirt , Druck und Verlag von D . Pfisterer in Heidelberg.
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